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Belgien.
Der jüngste Notenwechsel zwischen der deutschen

und der belgischen Regierung hat die Aufmerksam:
keit Europas in hohem Grade erregt und Aller
Blicke auf das kleine Belgien und auf das Verhalten
feiner Regierung gelenkt. Unwillkürlich muß Jeder,
der nicht eine klerikal gefärbte Brille trägt, be-
dauernd ausrufen: was ist aus Belgien in den
legten Jahren geworden! Dieser Staat, dem zur
Zeit seiner Geburt im Jahre 1830 bie freisinnigste
Verfassung als Pathengeschenk in die Wiege gelegt
wurde, dieses Belgien, einst der Hort der Freiheit,
ist fegt eine der Hauptstatioiien der Ultramontanen
in Europa, ein Muster- aber auch zitglcsicls ein
Schreckbild, wohin kleritaler Einfluß einen Staat
bringen kann. Als das Land, welches das jetzige
Königreich Belgien bildet, noch zu Holland gehörte,
unterstiitzte die damals schon nicht tinmächtige
katholisctkkoitservative Partei die Liberalen in ihren
auf eine Losreißuttg von Holland gerichteten Be-
strebungen. Als diese Bestrebungen von Erfolg
gekrönt waren und Belgien ein selbstsiändiges
Königreich unter Leopold I. geworden, da fingen die
Klerikalen an, das Land und dessen Bevölkerung
in ihrem Sinne zu bearbeiten. Den besten Grund,
auf dem sie ihr Gebäude errichten konnten, gab
ihnen die freisinnige Verfassung selbst und nament-
lich deren Grundsatz, von der Selbststäiidigkeit der
Kirche, von der Trennung der Kirche vom Staat
und der vollständigen Freiheit des Unterrichts.
Herr Windthorst  Meppen! hat im Sinne seiner
Partei ganz Recht, wenn er die Trennung der
Kirche vom Staate verlangt, hat doch Belgien den
schönsten Beweis geliefert, wie die unabhängige
Kirche es trefflich versteht, sich dem Staate abhängig
zu inachen. Auch die von den Herren unseres
Centrums so hochgepriesene Freiheit des Unterrichts
hat in Belgien die herrlichsten Früchte gezeitigt
und wohin das uneingeschränkte Vermehren von
geistlichen Orden und Congregatioiien einen Staat,
selbst wenn er die freisinnigste Verfassung besitzt,
bringen kann, dafiir bietet abermals Belgien cin
abschreckendes Beispiel. Der Klerus beherrscht in
Belgien fegt das ganze Volksschnlwesem hat seine sie
besonderen von Jesuiten geleiteten Ghmnasien
und eine eigene Universität, welch� letztere von
mehr Studenten freqiientirt wird, als die beiden
Staatsuniversitäten zusammen. Die Zahl der
Klöster ist in den Jahren 1846�1866 von 779
mit 11,968 Mönchen nnd Nonnen auf 1314 mit
18,162 Mönchen und Nonnen gestiegen. Wie viel
Klöster« in den legten neun Jahren noch hinzuge-
kommen sind, ist noch nicht konstatirt, aber durch:
schnittlich kommen auf je drei Gemeinden zwei
Klöster. Jn diesen Klöstern wird die gesammte
weibliche Jugend aller Stände erzogen! Und welches
sind die Folgen dieser klerikalen Volkserziehuiig?
Bei der letzten Voltszählung konnten 42 Procent
der Bevölkerung, die Kinder unter 7Jahren nicht
mit eingerechnet, weder lesen noch schreibenl Sind
das nicht Zahlen, die wirklich zum Himmel schreien,
und die klarer als die längsten Reden beweisen,
daß unsere Regierung, um unser Land vor einem
ähnlichen Verfall zu schützen, die heiligste Ver-
pflichtnng hat, den Einfluß des Klerus und feiner
getreuen Verbündetein der Ordens-Briider und
Schwestern, aus den Unterricht der Jugend mit
Stnmpf und Stiel auszurotten.

Daß die Proteetion der Schule durch den Klerus
keine uneigennützige ist, wie die Ultratnoittaiien
dies der Welt so gern vorreden möchten, dafür
kann Belgien abermals als Beweis angeführt
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werden. Die Gemeinde: und Kammerwahlen wer-
den dort zum größten Theil von den Klerikalen
konnnaiidirt und das Häuflein der liberalen De-
putirten in den beiden Kaimnerit wird innner
kleiner. Da Belgien ein durchaus konstitutioneller
Staat ist, so bildet der König das Ministerium
aus der Majorität der Deputirtenkaimney also
aus den Klerikaleiy die denn auch seit 1870 unaus-
gcfetzt am Ruder sind. Es ist darum garnicht zu
verwundern, daß die Regierung dieses Landes
entschieden aus der Seite der Gegner des neuen
deutschen Reiches und Prenßens steht, daß sie die
belgischen Bischöfe ruhig gewähren läßt, wenn
diese in ihren Hirtenbriefen das Volk gegen die
preußische Regierung aufhetzeiy das; sie gegen einen
Nienscheih der ganz offen die Absicht eines Atten-
tates auf den Fürsten Bismarck ausspricht, keine
ernstliche Untersuchung einleitet Freilich, diese
Regierung konnte mit guten: Grunde auf die Re-
claination des deutschen Reiihskaiizlesrs entgegnet»
daß die Bischöfe keine Beamte des Staates seien
und der Staat sich nicht in die Angelegenheiten
der Kirche inischen könne; es entspricht das voll-
ständig den thatscichlicheit Zuständen in Belgien,
denn die Bischöfe sind dort nicht abhängig von
dem Ministerium, wohl aber letzteres ganz und
gar von dem Klerus, nach dessen Belieben es steht
oder fällt. Von der jetzigen belgischen Regierung
ist daher auch nicht zu erwarten, daß sie auf den
Kern der deutschen Reclauiationen eingehen werde,
wie ja denn auch die letzte Antwort des belgischen
Ministers des Auswärtigen auf die deutsche Note
vom 15. April nichts enthält, als eine kühle äußerst
rege Zusicherung, daß, falls Europa sich über die
Pflichten der Staaten gegeneinander schlüssig ge-
macht haben werde, dann vermnthlich auch Belgien
sich herbeilassen wolle, zu prüfen, ob vielleicht
seine Gesetzgebung auf diesem Gebiete folgen könne.
Mit dieser Antwort, die fast ironisch klingt, kann
und wird die deutsche Regiernn sich nicht zufriedengeben; sie ist geradezu herausgeforderh eine ernster-e
Sprache gegen diesen Staat zu führen, dessen
Existenz von dem Wohlwollen der Großmächte
geschaffen ist und von diesem abhängig ist, und
· wird sie, wie jetzt schon einige halboffiziöfe
Blätter andeuten, führen -� der belgisclxdeiitsche
Zwischenfall ist also noch durchaus nicht erledigt.

Politische Ueberficht
Kaiser Wilhelm, welcher in den legten Tagen

regelmäßig Militair-Jnspectionen vornahm, empfing
am 5. im Beisein der Kaiserin den russischen Bot-
fchafter in London, Graf Schuwaloff, der darauf
mit beiden Majeftäten allein speiste. Graf Schuwaloff
der als der »Mann der Zukunft« für Rußland gilt,
hatte auch mehrere Conferenzen mit dem Reichs«
ianzler Fürsten Bismarck.

Das kronprinzliche Paar ist am 7. von
Mailand nach Verona gereift. Am 8. passirte der
Kronpriiiz auf der Rückreise nach Berlin die Stadt
München und wurde dort von dem zahlreich ver-
sainmelten Publikum mit dem größten Enthusiasmus
begrüßt. Am Abend fegte der Kronprinz die Reise
fort.

Der ,,Börfen-Courier« bringt aus angeblich
guter Qnelle die Nachricht, das russische Kabinet
werde alsbald nach der Anwesenheit des Kaisers
Alexander in Berlin den Antrag auf eine allge-
meine europäifche Abriistung an alle euro-
Iökstheii Großstaaten richten; die sympathische Zu-
ttimmung des deulschen Reiches soll diesen: Antrage
icher sein  ?!

Auf der

_...

kzagesordnung des A b g e o rd n e t e n -
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hauses am 7. stand die erste und zweite Berathnng
des Klostergesetzesspc Der Abg. Reichensperger
suchte die Verfassungsioidrigkeit der Vorlage, sowie
die Jneoitfeqiiettz derselben bei Aufstellung der Aus-
nahmen zu beweisen. Er bestritt, daß in den Orden
der unbedingte jesnitische Gehorsam gefordert werde
und behauptete, daß nach der Aufhebung der Orden
der Einfluß der Geistlichen auf das Volk sich eher
vermehren, als vermindern werbe. Kultusmiiiister
Dr. Falk stellte die Verfassungswidrigkeit der Vor-
lage in Abrede; daß frühere Regierungen den An-
maßungen der Bischöfe gegenüber schwach genug ge-
wesen seien, beweise noch nicht die Richtigkeit dieses
Standpunktes. Der Piinister entwickelte die zwingendeii
Gründe fiir die Einbrinbttng des Gesetzes, stellte die
Blindheit und Unbedingtheit des Gehorsanis der
Ordensleute gegen ihre Oberen als vorhanden, zu-
gleich an statistischen Ziffern auf das außerordent-
liche Uinsichgreifeii des lilostertoisseiis in den letzten
Jahrzehnten hinweisend, das nach einer Rede des
bekannten klerikalen Reichstagsabgeordneten Buß
keineswegs eine blos zufällige Erscheinung, sondern
die Verwirtlichitiig eines gewaltigen politisch-
hierarchifchen Planes sei. Ein besonderes Gewicht
legte der Minister auf den Einfluß der Geistlichkeit
auf die Frauenwelt und erwähnte der Nothrttfe ans
Beaintenkreisen über die Schwierigkeit, sich dem klerikalen
Wirken entgegenzustellem wenn Frau und Töchter des
Beamten unter geistlichem Einfluß stehen. AbgJung
bewies durch verschiedene Beispiele sehr schlagend den
unbedingten Gehorsam der Ordensaiigehörigeii gegen
ihre Oberen. Friedrich der Große habe gesagt:
»Da, wo die ineiften Mönche und Nonnen find,
sind die Menschen am Diinnnsten«. Die Träger
der Congregationen seien die Jesuiten, und was
diese seit 1814 für Deutschland gethan, das gehe
aus den Schriften Augustin Theiner�s hervor, worin
es von den Jesuiten heißt: sie haben Deutschland
ausgesaugt, haben uns die besten Kräfte genommen
und uns den Schund zurückgelassen. Redner führt
sehr drastische Beispiele an aus der Wirthschafh die
im Kloster Lonk bei Löbau in Westpreußetn auch
mit dem Ablaß getrieben würde, infolge dessen dort
30 Kriminalfälle mehr in einein Jahre zur Verhand-
lung gekommen wären. Redner hält eine radikale
Abschaffung der Orden 2e. für das beste; der Unter-
richt in den Klöstern bilde die größte Gefahr für
den Staat und die Gesellschaft; auch die von den
klösterlichen Regeln begleitete Krankenpflege sei ein
vergiftetes Geschenk, das der Staat nicht annehmen,
vielmehr keine Kosten scheuen dürfe, eine von Reli-
gionsübungen freie weltliche Krankenpflege zu schaffem
Abg. v. Schorlemer-Alst eiferte gegen die Frei-
maurerorden, nannte die Fügsamkeit der Majorität
gegen den Fürsten Bismarck einen Cadavergehorsatn
und wies darauf hin, daß durch das Gesetz sämmt-
liche Orden aufgelöst würden, da diejenigen, fvelche
fortbestehen bleiben dürften, sich nicht derbefchränkenden
Staatsaufsicht fügen würden. Nachdem noch Abg.
Köppel für das Gesetz eingetreten war, wurde die
erste Berathung geschlossen und sofort in die 2.
eingetreten. Gegen § 1 sprach Abg. Windthorst
 Meppen! der die Orden auf das wärmste unter
seinen Schuh nahm, indem er ihr Wirken für die
Wissenschaft im Mittekalter pries und ihre Verdienste
in den letzten Kriegen hervorhoh Nach einer per-
sönlichen Bemerkung des Abg. Wehrenpfennig,
der einen über ihn gentachten Witz des Vorredners
in die Arena eines Circus verwies, wurde die De-
batte vertagt. � Jn der Sitzung des Abgeord-
netenhanfes am 8. wurde die Vormuudschafts-
ordnung in der Fassung, die sie durch das Herren«
haus erhalten hatte, in 2. Berathniig cn bloc an-



genommen und dann die 2. Berathuiig des Kloster-
gesetzes fortgesetzt. Abg. Petri ioies daraus hin,
daß ini letzteiiliriegeiiicht blos die Ordeiisschtliesterii
ihre Schnldigkeit gethaii hätten, sondern das ganze
deutsche Bolk Söhiie und Töchter« in die Lazaretlie
geschickt habe. Auch er trat fiir die gäiizliche Ab-
schaffiing der Orden ein; nach einer sel!r scharfen
Rede des Abg. Virclfoni wurdendie 5Pariigriipheii
des Gesetzes unverändert iiiit groszer Ojiiijiiritiit aii-
genommen, ebenso in 3. Verathiiiig das:- Allkatho-
likeiigesetz, nnd zwar letzteres in iiaiiieiitlicher Ali-s
stiinmung iiiit 202 gegen 75 Stimmen· »Das Herren hans hielt a111 7. eine Sitzuiig, in der-f 

fberstiiiiiiiit sind, liriiigeii mit eiiieiii xltcale zwei i!e1�<

Kwilz vollzogen hat, wohl aber mit tiiescsni die �Jiaent
vorher auf dem Gute isiiies sjierrii v. Tlttiiiitcitvcski in
Riidki zugebracht haben; da ei« jede rtiistiiiift ver-
weigerte, so wiirde er in »Zwaiigshiisl behatteii iind
Gleiches diirfte dem Herrsii v. Vjiiiiikoioski bevorsteheii.

Der deutsche Postdaiiipfer ,,Schiller« ist
von ätieiosYork koiiiii1eiid am 7. auf kitliopisii lieini
Bishofiiock  an 11er englischen 1111111! total 5116511111111�
gegangen. An Bord des Schiffes befanbeii sieh ca.
1ltt.! Passagiere; nach der letzteii telcxiriitsihischeii dienli-
richt sind bis jetzt -l:3 «.s:«i«i«soiieii gerettet, iiiiter iieiieu
sich der «! nnd -l. Liteneriiiriiiii befinden.As,«!-J«

einige kleinere Gesetz-Enttviirfe vorlagen und beschloß,
die Berathiiiig der GesetzsEiitiiilirfe betr. die Ver:
waltuiig des katholischen Kircheuveriiiiigeiis nnd betr.
die Aufhebung der Verfassungsartikel 15, 11i nnd ebenfalls iibir «s3iiris, Seiisatioiisiirtilel, in benen
18 im Plenuni zu erledigen. Ani s. lieschiiftiffie Deutschland die gistiiissicfstesii 215111111� gegen tsie Stint-i·
sich das Herrenhaiis mit Petitionen nnd dein  ;85i-setz-siiiid den Jsriedsisii Europens iiiii;ie«r-i«:l!tet, bie 111�11t1&#39;1t!e11
Entwurf betr. den staiidesherrlicheii Jleelftsziistaiid Feldherreii nnd Staassiiiiiiiiiier liefehiiiixiiist ii.ic-·c·oeii,
des Herzogs von Ltreiiberg-L!Ji«eppeii, welcher nach iiber Frankreich hisrfiiltisii zii tootleii, fsezfixi biebentiine
den Vorschlägen der Eoniiiiissioii mit iiutveseiitliclfisiiIkgsolitit als« die siiraiitistisieriii der« Jseiierriis sbrailicii
Aenderuiigeii angenommen wurde. tliöitliclf erhoben 1111111, 1111 der Ruf, sich vor deiii

Das Kultusniiiiisteriiiiii hat offiziösen Nachrichten Dieb zu hüten, nicht geniige. Jii einein LeitartikiH
zufolge eine Verstärkung der Fonds znr U iiter-- iii weicheni die ,,Tiiiies« ihr tiiigisliisiierlitlies Sngen:
stijtzuiig der Schullehrer-Seniiiiare in Aus: xjfespiiiiistiiusfiilfisticlf e111n111e11tire11, wird tiiissetdis unter
sicht genommen. der Z!iaske,  widksriegeii zu 11111tte11, voii btisdaetioiis-

Nach der ,,Kölii. Ztg.« ist die Angabe, der wegen noch weiter ciusgefiihsrt nnd liet"«s.«iiftizft. dzsjiis
Kaiser habe in deni Btiiiisteiscoiiseih toelches an die Alainicirtikisl eigentlich liezioiscleii stillen, iiieisz
4. unter seinen: Vorsitz staltsand, Gelegenheit iieziiiaii nicht, iiiaii hiilt sie entweder fiir ein iis.»i-Tiiiiöliei·
nommen, mit aller Bestimmtheit zu erklären, es beBdes Herzogs v. Deceizes welcher« aiigissicljtsxs der be-
fremde ihn, der Gegnerschaft gegen die Anf-
hebung der Klöster gezieheii zu werden, ans
Kreisen von sonst so trefflich iiisorniirteii Abgeord-
neten hervorgegangen, daß an der Richtigkeit nicht
zu zweifeln ist.

Ein Beschluß, den Landtag im Herbst znr
Feststellung des Vudgets zu berufen, is·t
allerdings iioch nicht gefaßt, aber jedenfalls ist diese
Maßregel in Aussicht genommen, da gegen eine
Verlegung des Etatjalfres siir Preußen sowohl wie
für das Reich sieh erhebliche Bedenken geltend ge-
niacht haben.

Nach den im Handelsiiiiiiisteriniii eiiige-
gangeuen amtlichen Berichteii soll die H erab se tzii n g
der Lohnsiitze in den Bergwerken überall von
den Arbeitern bereitwillig entgegengenommen worden
sein, nachdeni es sich herausgestellt hat, daß es bei
den gegenwärtigen iiievrigeii stohleiipreiseii b:�11 iueisteii
Zechen sonst nicht nienr möglich sein toiirde, mit
Sinnen zu arbeiten.

nnd die ��J	�111&#39;11i11g Christ« ausd- Pistisrsliiiisfk aber

»«

�u

sliiisisrs in Berlin einen Tniiet auf lias ruisische steibiiiisl
üben nnd gaiiz Europa gegen das deutsche Ttieich
isiißlriiiiiscjf iiiaclfeii will. �ileinfetben Zioeile dient
auch ein Llrtikel im ,,Joiiriial de Paris«

Eine in Liittich tVelgieii! a111 S. ziirsfisier dies»
Jubeljahres stnttgelfiibte Pisozefsicii wurde auf ihreni
Uniziige Seitens des Pulililiiiiis zu wie erholteii
åltialeii mit htniidxiisliiiiiffisii des Zbiiszsiilleiis eiiif.ij««iiii-,i,eii.
Diefcstbeii nahmen iiisliesliiidisris in ber diiilfe
Banqne iiatioiieite eiiieii drohenden »
Die Polizei nahm niehrere Verhafiiiiigeii vor.
Biirgeriiieister hat weitere 311111111111115:ilßrrgeffionen
verboten.

h»Lct

Augelegseiilfisit zur Tisliifsioiu LTJer Isepiitirte sJreisi«
Orbaii erliiirte sich iiiit der Lviiltniixs der Qizsificrniizs
nnd der Sprache, toelche sie dein Liuslaiide gegen:
iiber« geftinrt habe, einverstanden.

Die Proviiizialorduungskoiiimissioii des T des åtttiiiisteriiiiiis sei indessen bedeiilsliclf imb sciiioierii;;,
Herrenhatises hat in deni GesetFEutWUrfe sozda gerade die politische Partei, toelil:-et" tieisfellie an�
wesentliche Aenderungeii vorgenommen, daß, toeuiisgelföriy nach Sinnen das Land an den Qlbgriiiid 11.:
biefetben vom Pleiiuni aceeptirt werden sollten, die Biirgerkriegiss bringe nnd nach Anszeii Belgieii Ver:
Proviiizialordiiuiigkauni in dieser Sisfsioii zu Stande ioickelnnxieii iiiit tieniAiisliiiroe bereite. LZier·å!tet-iiei·
kommen dürfte. »sprach 1111111111 iiber die Eingriffe 11er tatholisclfeii

Kaiser Alexander von åltnßlandtras aiu 9JiittagstBressi- gegeii den Lilieralisiiiiis iiiid iiber die gegen
des 10. d. in Berlin ein; auf dein Ostbalfiihof war der , denselben gerichteten Fasteiibriefe der Visrliöfe seinen
Kaiser niit säniintlicheii königlichen Priiizeii zuniseiitsclfiedeiicii Tadel ans.  åtttiiiisteriiiiii hiiitcs
Empfange anwesend und eine Coinpagiiie des Garde in der Angelegenheit Dnclfissiie feinen Verfisiichtiiiigisii
FüsiliewRegiinents als Ehreuwache aufgestellt Jnsgegen Deutschland iiachtiiiiiiiiisii«löiiiieii, ohne fiel! den
der Begleitung des Kaisers Alexander befinden sich Vorwurf der Schwache ausziifetzixik Slsielgr als je
u. A. der Reichskiinzler Fürst Gortschakoff und der nabe Betgieii Ursache, mit den Gjaraiitienilichteih
Minister Graf Adlerberg. besonders aber iiiit seinen Nachbarn in zfiiten Ve-

Vor dein Abgeordiieteiihaiise patroullirteii am 5ien1111ge11 511 teben. Nachdeiii Ehoiiiffcsii 111111 Der
7. und 8. während der Sitziiiig Eriniiniil-Schiitz- Rechten hervorgehobeii hatte, tiaß  belgifcheVlilt
niäiiiier in Eivilkleidung Sie bildeii die Begleit1i iig seit 40 Jahren iiiehrfiixhe Niovifiltitioiieii feine-e
des Knltusmiiiisters Dr. Falk bei allen seinen lieiinisclieii Gesetziscbiiiig vorgenommen habe, 11111 seinen
"Aiisgäiigen. Es istdiese Anordnung in Folge der viels internationalen Versisliehliiiigxii »geniigeii 5n_f&#39;111111e11,
fach in letzter Zeit eingegangenen Drohbriisfe iiud führte der Jnstiziiiiiiister eins, iiafzder feinen: Departe-
ähiilicher Nachrichten von beabsichtigten Attentateii
auf den Minister getroffen worden. So weit wären«
wir also glücklich gekommen, daß bereits zwei Mit-s _ » _ _ » _ _ z
glieder des Staatsministeriums iiicht ohne Leibwache dieDebattefoi«t»gefet»-»,t, iiiderenVeriiiiifder Zbciiiister des
sich auf die Straße wagen können. sAtislviirligeii die Eltcichrichh das; die bentnne Uiegiernng

Der Fürstbisch of Dr. Förster hat a111 6. eine neue Note an Belfflctt gerichtet habe, fiir un-
Mai Breslan verlassen. Derselbe begab sich iiisrichtigerlliirten Er, sowie der JEiiiiiiiziiiiiiister djijiiioii
Begleitung des Grafen Ballestreni zu Wagen iiachfvertlfeidigteii die Haltniig ties tbiiuisteriiiiiis »auf das
der Station Rothsürbeiu fuhr von hier aus iiiitjeiiigelfeiidslen Schließlich wurde eiiistiniiiiitf folgende
der Eisenbahn nach ålliüiisterberg und von da iiiiTagesordiiiiiig aiigesnoiiiiiieiip »Die Staiiinier geht
einer Eqnipcige des Grafen Ehainarå iiach Johaiinissiiiideiii sie die Erttiiriiiigeii des Llitiiiistesriiiiiis voll-
berg iii Oesterreich Alle wesentlichen Vermögens- ständig billigt« und �nein von iieiiiselbisii geiiiißiszsetisii
objecte, Geld, Dokui1ieiite te. sollen bereits in Sicher-  Bedauern iiber· die sriigliclfeii Vorgänge sich i«iiifcl»flie13t,
heit gebracht seiii, so daß der Bischof schwerlich nach . zur Tagesordiiuiig iiber« vorgescijtageii und eiustininiig
Deutschland zuriickkoiiimeii dürfte. Seiner ersteniangcnonniieik
Vernehmung in demAbsetzuiigsprocesz ist der Bischof! Zu bem lielgischdi e iitsch en Ztoiseheiisirll
übrigens durch seine schleimige Abreise ans bein�,111i1bber�v!eagbeb. 31g." ang_1�11f«:1!e111tiet! eins iiffiznösfer
Wege gegangen. « fQilelle Jsolziisiiciiss ans �Berlin 1ei1�g11111t	1�t: �Lsjie

Der kürzlich verhastete Vikar Göbel soll iiichtgiiiistiiie �9111111111111111 der letzten iieifsifclnsii ziciite 1111111
derjenige Priester sein, der die Exkoiiiiiiuiiitalioii iiii:3 !. Vlpril n1 einigen iiusioiirtigeii Lzlatterii ,,4«e.e«3«

Vorwurf der Uiithäticitssit iiicifl zulresse, das Unter:
suchuiigsliersiihreii sei 111111! iiiclit beendet. Am 8. wurde

z. B. beruht auf der irrthiiiiiliclfeii Aniiiihiiiiy daß
sxpielgiisii die :t.ti�ii"csifit«-.ilii·iii seiiiegks Itriisziesiitzliiiches iii
11:1� durch den Miehxssjiiesiheii Zsiill Iuszeichiieteii Sliichtniixs
111111! deiii Vorisfaiizfe Disutficlfliiiikiigs in Erwligniig ziehen
iner·«r--.«. kzii dein Tisxte 11er Tiiote heißt es aber: in
Tteiitschlkiiid iind ciiiders wo. Diese iinscheiiieiitie Zu-
sage enthält also ttfiitsiiclzliilf die �Jtbtetninng des in der
letzteii tseiitscifeii bioie iingjigessvrocheiieiiWunsches, elieiifo,
ivie lsieisnriixzcifidTitegier1iiig, dieExzsiiiiziiiikz tierStriif
·;i "f-"L.J-e Iiflsiiizzstisiisxs zii tiei«fiii«i,«eii. Die tielgitche Tstiisffiisriiiiispf
giebt eine ��11111111 iiiiiesr einer 1111111i1gIi1&#39;i!e11 ?L�11�11i11g	11g�

Ttiiilfrisiid iiiDeiitsetsiliiiid jetzt die åiilriisiisg erii ehtef

liorssttslieiidisiiZnsciniiiienkiiiisldesriissiseheii und iieiitscljei «

der«
Eliariikters an.

Jn der Sitzuiig der b elgischeii Definlirtcsntiiiiiiiiei«
ciiii 7. stand-m die Ltkteiistiicke in der deiitsch-lselgixciieis 1

�clitnaiinn,

nient be51igti11! der Lliigeletsikiilfeit Duchesiie genannte.

Lliisfalleiiii if: iibrigcii-I, 11111; oie lietgisetie Ttlegieriiiifs
111e Läklnitfsiciie iz«fiicii«iil, 1111�!; das eiizflifsclfe Strnsiiesetz
altes! Ziel! TOclfitxtf llcsii·iist, Osclflitfetl zur Llicsgelfiififs

svlirriigisiide eiiifliseheüszliitieiy di« »«Llsl«s«i�ski« 11115 LiZs1«i"i«:�"weiiii-s3 Vci«lii«i.«.«lfisiis zu gewinnen.� �- Ju Iseseliiier
siiisisigexieiitiesii Tit"-.«.-if·eii sieht iiiau iilrrigeiis die 1&#39;111:
iilelezfeiiifisit iiiiilf dnlthiiiiit iiicht eile; erledigt an.
s ·  �ein 1&#39;11nt11e�1,1:1��äerient lies friiiiziiiisclfeii �Linien
11&#39;111!tas1111111&#39;111�r1n;�1:1 t1_r111gt_ iinter der lteberschrifk
i,,E.»ertiieiihtiiiffe far ltiiteiinchtkisibongregiilioueii«« eine
sFkiste!der·szLegiite, liielclfis iii der Zeit voni 2. Februar
zois b1. 111111133, also iii 2 �Monaten 111 Frankreich
sbnrcisf letztioillizfe Vsrfiigiiiiffisii den iiltraiiioiitaiieii
tlschiitiiiistiilteii veriiiiiclit worden sind. Tdiese Legate
���  sind ll von U Erblasscsrii � belaufen sich
fans die Eitiinnie von .«-!�:T34, !t! ! Franks. Eine solche
sLTrseheiiiiiiizs bedarf keine-J Eouinieiilcirsk
s  lehren Sitzniigeii des engt iscljieii tlnterlfiinses
1 waren ziemlich erregt; Preiuieriiiiiiifter Disraeli suchte
sdie ihni von der ,,«ILiiiies« geniachteiiVorwürfe, daß
sei· die Tiktstiissioii der irliiiidis"c·heii Vliisniihiiiegesetze
galiizefcifiiittcsii und die Lefuiig iiiehrerex iiiiderer Ge-
sfishsEiiltliiirse tilgt-her« lierhiiididrt habe, zn widerlegeik
sztsjliitiftoiie stitvoifl wie der jetzige Zsiiifreir der Oppo-
111111111, 351111111116 111111 �311111111111111, grisseii die von
sxsisriieli tniilixfecfelieiieii �einfietnen, sowie und! das
jviirgislcizfle Liiiligel auf lias entfrhiedeiiste an. Auch
bei· �Jtbg. Löwe sprach fiel! g1�ge11 die Jiiieiiizliorliigeii

,des Schatztiiiizlcsi«s iiiis.
Jii der italienischen Tvepiitirteiilciiiiiner dauerte

die Ljelieitte iiber die Jiiiiiiciiiifclfe Jiiterpislliitioii noch
iii-is 511111 EIN; bisnierleiisitierth eins berfetben ist, das
der Zvtiiiistersirtifilieiit Lbiiiixilfistti erklärte, Italien
d: iite direchiiiis iiieift an eine xileiideriiiig seiner Kirchen-

si,.iolilit···, da biefeibe voii Europa gebilligt werde.
ssjilftieszliclf iiatfiii die Defiutirteiiiaiiiiiier eine Tages:
iirbiiiing, durch ioelclfis lviis Verhalleii derdiicgieriiiigf
gebilligt wird, niit 219 gegen txt! Eäötiiiiiiieii an.

 Ja einer Verfamnilniig von ehemaligen spani-
f seh e u db«iiiiisterii, Senatoren und Tibgeordiieteii ist be-
ffchlof"seii worden, die Partei der liberaleii Union
1111ieberne15nf1eIte11. Die Partei toird stönig Alfons
; inre1111bebi11g1e iliitesxftislziiiiggewiiljreii und iin Uebrigen
sdassellie �-;H3rogriiiiiiti, wie 1111": frühere Partei gleicheii
Yditiiiiieiis unter ODoiiiiel iiiifftelleik

{an Rio de Janeirri  Vrasiiieii! hat der Kaiser
ziir Eriifsiiiiiiki 11er Seanniierfeffioii eine Thronrede
gehalten, iii ber er, fiilts die Tjieniteiiz der Geist-
lichkeit forldauere und der Essapsit das sriihere Ein-
lieriietjiiieii iiiit derselbeii iiiclft wiederherstellen sollte,
entsprechende Gesetz-e iii LlusfictYt stellt.

Zu Tisort an «:,3rince iii Hahti ist es a111 L.
zu sehr ernstlichen tttiilfestöriiiigeii geioniiiiein  war
iiaiiiliclf eine auf den lliiistiirz der bestehenden Lie-
gieriiiig iibzieleiide Verfchiliöciiiig entdeckt worden.
Die Lkriisipeii wollten sich diss Lbeiierals Brife und
bei« librigeii Hiiiipter der llnistiirzpiirlei beuiiichtigeiu
Die letztereii leifleteii aber Wibers"tiiiid. General
Brise wurde bei dein eutftciiideiieii Stanipfe getödtet.
Erst« a111 11. tourbe die Ruhe vollstiiniiisi wieder her-
gestellt. �bei 111&#39;111 stattgchabteii stainpfe habeii auch
zwei Vliisgsiiiiider das« Leben eingebüßt. «

i 
1

·ss-,x.t"drrssiiiri"zicsllcs.
Liresliiik 7. ktjiai. Der Prinz Albrecht von

ssxireiißisii langte am vorigeii Elitiltilioclf den 5. 9.11111
såtliends iiiit deiii uni H lihr 53 weinen« hier ein-
tresfeiideii Lssirefliiieiiziiige der Strehleisphltiiiiisterbergs
Otlaizesr Eisenbahn, aus Schloß Eaitieiiz konnneiid,
wo derselbe 121 Tage gen-eilt hatte, auf dein hiesige«
Eeiitratbiihiilfofe an. »Ja der Vegleitiiiig des Prin-
sen lieaiili ""icl»i der 1er öiiliele �etbntant �VreinietsO.   .. �.1.� .
lieuteuaiit voii «»5ii-«fciio. Nach funfviertelftiiiidigeni
�linfentnatte, wiitfreiid toelcher Zeit  tönigliciie
.i;!oh»eit iiiiiiaiferziiiiiiier fonpirte, setzte der hohe
Reifeiide unt deni iiiii It! Uhr abgehenoeii Schnell-
511ge 11er �Jiieberiet	efifenäiiiiirtifenen Eisenbahn seiiie
Lbeilerreisis nach Lsdszserliii fort.  Vr.Ztg.!

L·l�·.-i.c:»"«-liitt.f �Lirieg. s3elftolirfiericlit.s 15111111.! Tlttisz
fkixxiisiiiiizzf 1111 1i11�1�1:111�.;t1! 111111111 11111111� in Folge« ihres trat:
ligiii xIiiikskaiiikisis iii-«« �e111 �ele1tent1�n� bei� iieii Lod davon
trug, iii-ei« 1191111� iialscfeliisiteiiis sscsrfiiiicii auf �eie Anklage



trank. Der« Baiiersohii Se«h., der« Sattler Wszuiid der
Heiiidliiiigsdieiiei« G. keiinen ain 20. April e. aiif eiiieiii deiii
Seh. gehörigeii �lüagen, D011 D1�r 1010110110011� 511010 1011110,
im« Ninipsch, lvo sie sich vor di«i« llreiss-Erseitz:Ciiiiiiiiissiou
gestellt l,iatteii, iieich Fsieidersdiirs zurück und lehrten dort iii
der Peiseiiiiithscheii tläraiierei eiii. 511010, D0111, wie. erbe-
111111111011�, die geiiaunteiiViiteiiieictleiesteii iiiehr eilst» ihin dien-
1111! irae, Bier« iiiid Spiriiiiiiseit iii-geben hatten, iiniScheilierk
nal iiiit ihiii zu treiben, lag eiiisesesii·eckt« eiiif deiiislliiclzszdess
Vor« der· Thiir heilteiideii TVageiiT die 3111101 10are11 1011101�
.1&#39;_11&#39;111D entfallen und ei« selbst schlief, als» Tier« hllieiiii«ei« Thieri-
weild voriiliiwgiiieg iiiid lediglich eilig» guter Lllisiclst den 111010
eiiiries und dei dies» 1111111171 11�111l111�t1�� iiiit einein Stricke« eiiisties;.
Dies? iiereiiileisne den .11101e� ein Nesiisrei zu isi-heben nnd
seinen .s!e«i«i«ii, den 611!., herlieiziiiieiieii. Dieser, iiiiterstiiht
von seinen Tlegleiterii 7213. 1111D G» fiel nun iiber kllleiiiiieild
leer, ver-sehe« ihiii ein 1.111111� 1C01�1eige11 und zerrte ihn iii deii
.««jieiii«":»sliii·. .s!iei« iiiuf;le tilofe, iriiihreiid Seh. de«ii kllleiiirieilki
101101011, und ans 6-1053 Aiiordiiiiiies deiiiselbeii »ein 12,1001�
1101111110101111011�, time? Der 11011! iiieht erweiclifeiie Jiiiige in
der« Art that, deis; ei« dein kllteiiiiieild D1113 11�11�1i1�0t zerkratzte
1iiid ihn an den rjieieireii riß, zugleich eilser schlug seht W.
den zlitaiiiieild iiiit aller« 1150101111 wiederholt iiiit der Jseiiist
eiiis den tiops nnd eiiich �1., der .s».iaiidliiiie«i«"3eiel»iiilse, iiiachte
Anstatt, sieh auf wohlseilsre Art an eiiieiii keiinpfiiitfiilsiizeii
uiiseiischcii zii riergreisein eils er voii eiiieiii Schiveiiielsiiiidler
gefeis;t, zuriicl·ge«risseii riiid deidiircls eiligeheilteit rollt-de, sieh
ein der Llitisilieiiidlii · zu 0010011111011. Dieseiii iiieig er
danken, das; seine zyreissirecliiiiiei erfolgte, da riiiter« solchen
llinstiiiideii · ·Theilnahme des» G. an der Iljlißheiiidliiiiei die Anklage Seitenss
der Sleiatseiiiwiiltscheift gegen ihn iiichl aiifrecht erheilteii"
itiurde.� «.�s.lleiiirieild, ein eirbeitseiiiier nnd gut 11e1e111111111Deter
1121011111!, war, als endlich die kllarifbiiltse von ihni 111111015011,
iibel zugeriehtet. Ei« bliitete iiii Gesicht nnd iiaiiieiitlich eins
dein Hirt, klagte über hestige Fiopfseliiiierzein begab »sich
trotzdem aber eiiii nächsten Teige an die Arbeit. Tlteicls eiiierj
Stiiiide eilieriiiiißte er ivegeii rinertriiglicheiii 51001100013 die
Arbeit einstellen nnd fiel! zu Bett begeben; einige Tage dar«-auf starb ei«. ·
eiii .s!eiiidteller« griiszes Bliitgeriiiseh welches« die Gehirnheiiit
ein der rechten Schläfe liedecktc, 110111110011, 1111101�1�11D_1ic1!
ziigleicls zur llelierreifchiiiig der ribdiieireiideii A·ei«zlis· eins-tei-
SclilideliBeisiss an der vorderen Fsliielse des» Felsenbeiiis dicker«
Eiter« in der« Jjteiige eines» halben Theelllfsels zeigte iiiid ari
der lietresfeiideii Stelle aiich ein iingefiihr �,1, still leiuger
iiiid etwa 3 Linien breiter Defect aiii Felsenbeiii wahrge-
uoiiiiiieii ioiirde· Er; entstand die Frage siir die obdiicireiideii
Aerzti«, ob das» unter der Sclsiädeldecke riorgesiiiideiie Blut:
eijtraveisat iiiit jeneiiiDefeet in rirfäclslicheiii jzziiseiiiiiiieiilseiites
stehe und ob iiislicsiiiidere dieser« Defect auf Ztllaiirialds Tod
von Eiiifliis; geiveseii sei. �Wiihreiid itiiit die  s!«e«r«icl»it«?»iii«3te
dies» rierneiiiteii iiiid ihr Ctiitaelsteii dahin abgaben,
Jilaiirieild an lslehirubliitiiiies in Folge iiuszerer Verlehiiitg
aiii 1101110, die durch stiiiiipf eiiiwirkeiide tsleioiilt tdiircls
Feiustselsliiges zngcfiiest ioorden, gestorben sei, iveir der iiiii«
alte» Privatiiiteresse der Section 0011000001100 Arzt Dr. W.
aiidercr Ansicht und 11110111 an, das; 1221111101110 nicht an deii
bei der Sclsltizserei erlitteiieii «Ltei«letziiiie»seii, sondern an 1211�:
rosioii txlliifressiiiigs eiiieski sziiriiheiiitezefiißes in Folge der«
eitrigcii Entziinduiiei des» Felfeiilieiiicå feinen Tod gelialrt
habe.  iiiusite bei dieseiit Streit unter« den Seichver«ste"i·ii-
digeii eiii Oliergiiteiclsteii de�:» 510111111. i2.21�eD11�111111:1S0110111111115
eingeholt werden, welches der Lliisclseiiiiiiig der« Gei«iclstsrf»«e«ir«zte
sieh eiiischliis;. Izu Vertretung desselben hatte sich Pi«iiscssiii«D1�. Fischer« eiiis Bresleiii zu iiuszerii und ioiderlegte der«-
selbe in einein iiußerst klaren und interessanten 1010001111111:
Digen Vortrage die irrigeii nnd ziiiii Theil 1101-0110100 An:
sichteii des» Dr. W» so das; aiich die etwa obwalteiideii
»Zweifel der« Geschworeiieii über den Thatbestaiid in iibjectiiier
Beziehiiiig gehoben iviirdeii iiiid dieselben die Schiildfraese
iii ihreiii vollen 111111011130: daß Ellleiiiveild von den Angekleigteit
Seh. rind W. geiiieiiiseiiii dergestalt geinißheiiidelt worden sei,
das; die Folge der« Ijiißheiiidliiiigeii derTod gewesen ist, be-
11101011. Deigegciiiririrdeii iiiildei«iidelliiistäiide eiiigeiioiiiiiieii
iiiid deiiieiitsprecheiid nur 1 Jahr und resp. 6 Nionat Ge-
fängnis; gegen die Angeklagten als Strafe flir ihre rohc
Theit eiii»3»gesiii«ocheii. Eine zweite Anklage wegen gleichen
Verlire«che«.ii»?» Ujliszhaiidliiiig iiiittiidtliclseiii Erfolges, 100110013 der«
Sehuhiiieicher B. gegen seine Frau iieriilit hatte, führte zur«
Jsreispreelsiiiig des» Aiigetlagtein iveil die Osesclsiriiireiieii an:
iieihiiieii iiii Anschluß an die Dliisfiilsriiiigeii der« Vertheidk
guiig- das; B. sich, als» er« seine Frau durch einen Stoß zii
Boden wars, so iiiigliicklich, das; sie in Folge voii 113001111:
erschiitteriiiig sreirb, 1111 Steinde der« :le�othiriehi« liesuiideii habe.

_ _ _ 161011111 folgt..!
» Gleiwitz, 2. Mai. Jii eiiiein Gehöft auf der

Reiudeiierstriißc, ein Theil unserer Stadt, iii welchein
ineifteiis Arbeiter wohiieii, geriethen drei Frauen iii
Streit. Zwei derselben fielen über die dritte  Ehe-
frau des» Lliistreiclsers St.! her, iiiißhaiidelteii sie durch
6101111011110 1111D mit einer« Wasserkanne derart, daß
110 ohne D115 geri11g1te Lebeiiszeiclieii liegeii blieb.
Die zii zgiilte gei«iifeiie Polizei sorgte zunächst für«
lliitcrbriiigiiiig der· ans so rohe Weise schwer Ver-
letzten, die ins; Leben zuriickgeriifeii wurde, D010 ist
aii ihreiii Auftoiiiiiieii zii zweifeln. Die� Uebel-
ilsäteriiiiieii iiiii13teii, da noch anderweit Miss-
schreitiiiigeii zii befiircljteii standen iiiid iiiii sie der
Bestrafung zusiilsrcii zii können, einstweilen iii polizei-
lii«heii Gewahrsaiii geiioiiiiiieii werden.

· » ·  Ob. Wand!
Schwieiitoehloioitz, 7. 222101. SDer121Dn1i1111110:

lor der hiesigeii Graf Guido Heuckel von Donners-
iiiarcksscheii Guisherrsclsafn ivie provisorische Lliiitsp
verstehe-r iiiid Standegbeaiiite Hontselsik ist seit einigen
Tagen spurlos verschwuiideii, da er eiiie Keisseiire
visioii zii erwarten hatte. ·� Bis jeht hat sich eiii

Tiljeiiieiels Beweises» einer wirklichen thäiieienis

Die eierichiliche Section lief; in der lliipfhiihless

das; .

sDefieitvon 12,000 Mark heraus-gestellt uiid hat sicl
irc. .L!oiitfchik auch nicht e,eiiirt, aus der Aiiitatasse
35300 Viark als Wegzehriiiig iiiitziiiielsiiicin 

tVld Blei!
Grottkain

"Dieser Tage ging eiii hiesiger« Liiii«ga«i« zur österlieheii
,Beichte, ei« liatte fiel! grade einen Tag gewiilslt, aii
Ideiii nicht Herr« Aiitoii Heim sondern LHerr l!i«.
jGriiiideis 15011011� liörte, weil ei« letztereiii Herrn estweisz
iiiehrTiilereiiiz, 1111:1 011111011131111111111�. Ersollte aber sehr
Tenlliiiiseht 10erDe11. Denn teiuiii hatte er sein Siiiideii-
Ibekeiintiiiß abgelegt, als ihiii von seiiieiii Beichtveiieir
sdie Frage« vorgelegt wurde, ob er 011 die siersöiiliche
xlliiselilbeirkesit des» Peipstes glaube. Als» der Beichteiide
sdies verneinte, wurde ihiii Der christliche Bescheid,
Jdaß er iiiiter« diesen liiiistiiiidcii von seinen Sünden
iiiiclit losspreclseii werde und deshalb an der heiligen
Ækoiniiiiiiiioii nicht theiliiehiiieii töuiie.  blieb ihiii
also iiiclsts iibriils  iiiiverrichteter 611101� wieder«
nach Lieiiise zii gehen·

Görlitz Der hiesige Dliizeiger iiietdetx Ein
liedaiierliclser lliigliickssall hat sich aiii Diiissteies Pärch-

1 iiiilteig gegen Ihr; Uhr zugewiesen. Jii deiii Eckhause
11111 Der Fraueiitirche und deiii Deiuiiiiiipleitz ioerdeii
2gege11i0i1rti_q 001111100 Reparatiireii iiiisescfiihrt
sieh ein starker lsöiijsgeriicli lieiiierklieir 111111011�, so unter»
1100111 es der Schlosse-r Krebs aiis der Gasaiistiilh
die nöthigen Eriiiitteliiiigeii eiixziistellein Ein voll-
släiidig abgestierrtsorz etwa 500 Eiibikfiiß großer
Rauiin durch einen hölzernen Feiisterliideii geschlossen,
schien der Ort zu sein, wo dirs Geis aiisströiiita
Als» Krebs mit der brennenden Stiiritiislaiiipe den
Feusterladeii öffnete, iiiii iii den kleinen Rauiu hinein-
zusteigeii, explodirte das dort vorhandene Gas iiiit
einein furchtbareiisliieill. Kreises, der iius das Fenster-
brett gestiegen war, ioiirde iiicht blos herabgefchleuderh
soiiderii ciuch aiii gaiizeii tlörper iii einer bekliigens-
werthcii Weise verbrannt, so daß er schwer kraiil
darnieder liegt. Dasselbe Schicksal erlitt eiii Gast�
wirth aus-Z Juni-r, der iii deiii Augenblick der
plosioii gerade vorübergiug Auch er ioiirde iiii
Gesicht 1iiid Hiiiideii so erheblich oerbraiiiit, das; seiiie
Uiiterbriiigiiiig iii-i städtisclseii Kriiiikeiilseiiise erfolgen
iiiußte.

Hirschberg Der ,,Bote« erziihlt: Aiii ö. D
Was» Yieichiiiiiteiess zwischen 4 und 5 Uhr erhiiig
sich iiii hiefigeii streiseserichts--Gefiiiigiiisse der ivegeii
des Verdachte-«» zeihlreieher Flilschiiiigeii iii Unter:

hut. Der Selbstuiörder bildete das: Heiupt 011105
gaiszeii Eonsortiiiiiis von Leuten, welche bereit; seit
längerer Zeit iiiisere sowie die iiiiiliegeiideii Fispieeise
durch Wechselfälsclsiiiigeii 2c. lireiiidscljatzteii iiiid die
hierbei so rafiiiirt vorgiiigeii, daß es trotz, der iiiif-
iiierksaiiisteii Sorgfalt der Staatsiauwaltsclsiist erst vor
kurzer Zeit iiiöglich war, die Untersuchung gegen
dieselben zu eröffnen.

Haiuau Ein Fileiiiptiiergeselle voii hier, welcher
beiiii Beut eine?» Balsiiivärierhaiifes der Abkürzuiigs
liiiie Gasseii-Ariisdorf iiiiiiittteii des Steidtforstes
beschäftigt war, iiiiirde vorgeslerii iii dein stlugeiiblicke
als er eineii Theerkessel ooiii Erdboden aiiihebeii
wollte, voii eiiier ca. 2 Fuß langen Otter gebissen,
1001100 sich iii der Nähe des Töpfe-Z gelagert hatte.
Trotzdem er sofort die Wiiiide ausfog, schwoll doch
binnen kiirzer Zeit der Llriii soivic aiich aiidere
Theile des Körpers! deriiieißeii an, daß der Bedauern-«»-
werthe sofort zur Stadt geschafft iiiid iii iirzliclse
Behandlung gegebeii werden 111111310.  Br. Z!

Fliiisberg Der »Nied. Ztg.« wird voii hier
geschrieben: Aiii hiesigen Orte ist oben aiii Cur; leihe,
iii großer Nähe der bisherigen Triiikqiieslle, 11111111111!
nur 28 Fuß voii ihr« entfernt, eine iieiie A!kiiier«al-
quelle aiifgedeckt worden, welche täglich circa 2--l,000
Liter liefert und jetzi gefaßt wird, iiiii bereit; iii
der bevorstehenden Seiisoii ziiiii Trinken iiiid Baden
beiiutzt zii werden. Jn Bezug auf dieselbe schreibt
Herr Professor Poleckeiiis Bresleiiiz »Es freut iiiich,
iiiittlseileii zii können, deiß nach iiieiiiei« vorläufigen
cheiiiisclseii Untersuchung der iieiieii Qiielle diese Der
alten gleicht. Dies: gilt iiaiiieiitlich voin Eiseiigehalt
Bezüglich des Gehaltes- aii freier Zkohleiisiiiire ist sie
jedoch bedeutend reicher als die letzte Lliiallsse voii
der allen aiigiebt. Jch verinutlsete dies schon bei
iiieiiier Auweseiilseit iii Fliiisberg, da die« ganze Be-

schasfeiilseit des Weissersz seiii Geschmack iiiid die
sGiisieiitivickliiiig auf eiiieii größeren Reichthuiii an
freier ttiihleiisiiiire schließe» ließen. Unter solchen
slliiistiiiideii isi durch die Aiisdeckiiiig der iieiieii Quelle
seiii recht giiiistiger Erfolg erzielt«

Der hiesige ,,Bi"ii«gerfr.« schreibip

Du,

fuchuiigslsiifi befindliche Wolff Jraiikciisteiii aus Blinde-O-

j Verinifehtc Nachrichteiu
i sNeiieste Stilprobejs Der Biirgeriiieister eine»:
ZQrtes iii Der Pfaiz iiiaelst bekannt: »Es ist zu deii
Ldiesseitieieii Ohren gefunnnen, das; deis Bieh iii di«ii
�Ställen mit bceiiiieiideii Eigarreii und Pfeifen ge-
ifiittert wird, was kiiiiftiglsiii iiiit 2-50 Irr. bestraft
swerdeii soll. _
s 2130101. Auf der.dsseirissrpeiiiibuiger Bahn hat
ificls eiiii Diiissiteig eine schi·ecklicl»ii« Sceiie zugetreigeiu
Zwei eiiis Diiueiiieirk koniiiieiiiie Freiiizofeih die iii
eiiie«iii iiiid deiiiselbeii Eoupe 2. Classe die Reise
iiacts Berti-J 1110101011, nnterinelten sich iii der ersten

»He-it ihrer Fahrt iii der iiiieziriieliiiisteii 2230110; Da
plötzlich ruft der eine deiii eiiidern zu: »Sie iiiiisseii
jetzt sterbeii!« gi«eist iii deiiiselbeii Augenblick nach
seiiieiii Wiesser nnd bringt dein Uiifclsiildigeii ver-
schiedeiie Stiche eiiii Kopf und Leib bei. Der Ange-
gi«iffeiie springt iii seiiier Verzweifliiiig iieich energischer
Wehr ziiiii Tsiigeiifefter 01110116. Der 311g befand
sich bei Halterii iii leingsaiiier Fahrt, als diess ent-
setzliche Schauspiel begann. Polizisten iiiid Schaffiier
iiiiherii sieh dein vöiii Wahusiiiii Befalleiieii uiid be-
iuiiheii sich vergeblich, ihn eiiisks deiii Zuge zu ent-
fernen.  blieb iiiiii iiiehr-I» weiter übrig, als» den

tbetreffeiideii Weigeii iiipszziiliiiiieieii und deii skraiikeii
iilleiii zurückziileisseih ioass auch geschah. Der Zug
liraiiste ohiie ihn dahin. Der D11110 deiiJrrsiiiiiigeii
Berwuiidete fand iiii Kraiikeiihaiise freundliche Auf-
iiahiiie nnd wird sich hoffentlich bald wieder herge-
stellt sehen. Der Wiihiisiiiiiige ioiirde mit D0111 iiächfteii
Zuge über die Grenze: beschafft.

Ein Wann, ein gälort
Erzählung eiiis dein ioirlliclieii Eelien von Ludw. 19001001.

ifFiirisehiiiigs
Wie« fest iiiid tiiiljtig ioar ihr Vater; auf seiii
einfaches Wort konnte iuaii sich verlassen, wie auf

kein Evaiigeliunn wie ruhig iiiid selbstbewußt ging
er seiiies Weges» iiiid trotzdem er seiii Schiilzeiiaiiit
nicht iiiehr verwalten, begegneten i1	11 Alle noch
iiiiiiier iiiit der größieii Achtung« Ioähreiid die jiiiige
Frau zu ihreiii Schiiierz wohl beiiierkeii konnte, welch�
geringe 2221011111111} das ganze Dorf von deiii iieiieii

lSchiilzeii heitre. Zu ihin kaiii Nieniuiid, sich Rath
zu erholeii, seiii Wort hatte iiirgeiids Geltung uiid

ses gab schoii gar Viele, die ihn über die 12110101 aii-
seiheii iiiid verächtlich voie ihin sprachen. Er hielt

sjicls auch gar iiicht zu gesetzteii tiichtigeii Mäiiiierii,
Jwie es feiiie Stellung erfordert hätte, aiu liebsten
verkehrte er iiiit liederlichen und geringen Leuten,
die sich freilich geschnieiclselt fühlten, daß sie iiiit dein
Schulzen wie iiiit Jhressgleiclseii umgehen konnten.
lMit seiner iiiierlsörteii Bersehweiidiiiig seiner Prahlerei
iuud seiiieiii tolleiilleberiiiiith, deii ei» gern gegen die
ireichsteiiBaiierii hereiustelsrth hatte er sich bei ihnen
Ivolleiids verheißt geiiiaclgt und es gab Darüber 1111r
Feine Stiiniiie, daß Fritz Uhse iiiit seiiieiii verrückten
ITreibeii deiii sichern Ruiii entgegen steure.
1 Der« alte Felleiiberg sowohl wie seine« Tochter
skaiiiiteii diese Gerüehte iiiid Prophezeihuiigein die
Züber Fritz iiu Uuilaiif waren, 1001111 auch Nieinaiid
jweigte, es» 1011011 geradezu in�s Gesicht zu sagen, denn
iBeiter uiid Tochter hatieii 0111;.� Art, die solch� zu-
driiigliclse Stiiiiiiieii voii sich l!ielteii iiiid trotzdem
wußten sie, ioiis iiii Dorfe geslüstert wurde uiid sie
ioiißteii iioch weit was Schliiniiieres, �� daß diese
düsterii Zukiiiistsverkliiider Reiht behalten würden. --

Der jiiiige Schutze Dagegen fühlte sich sehr er-
leichten, daß ihiii der Alte iiiit seiiieii langweiligen
Ernialiiiiiiigeii iii Ruhe ließ iiiid Augiifte ihn nicht
länger« iiiit ihreii Thriiiieii beschwerlich fiel; -� er
hatte also doch dirs rechte tlliittel angewandt iiiid
sie iiiit feiner« sieekheit eiiigesclsiichtcrt ��� feiiie Sorgen
waren aiif ganz eiiidei«e Diiige gerichtet. Pferde
iiiiißte er· wieder heibeii iiiid woniliglicls uoeh priichtigere
iilsZ die ersten, das versteiiid sich voii selbst! Wie
ioiirden soiist die Schwarztlseiler über ihn höhnen!
Aber wo rasch Geld heruehiiIeiiP deis war die Frage,
die seiiieiii ohiiehiii voiii heirteiii Fall aiigegrifseiien
Kopfe iieiie Schiiierzeii bereiteten. Die tausend
Thaler waren verspielt iiiid iiäctssteiis kainen die
Wechsel! �� Berti, was sollte er sich vor der Zeit
iiuaiitzeii tiliiiiiiiier iiiachcii, iioch heilte er fiir die
Ernte eiiie hübsche Siiiiiiiie zu erhalteii und loiiiint
Zeit, triiniiit Rath. �-

Deis beste war, er fuhr sogleich iii die Stadt



unb suchte von dem Käufer seiner Ernte sich den
Rest des Geldes zu verfchaffetr. -- Damit kamen
ihm auch alle verdrossenen Gesichter aus den Augen.

Heute mußten freilich die Ackerfperde angespannt
und die alte, schon halb zerfallene Kalesche des
Schwiegervaters aus der Remise gezogen werden,
aber es half nichts, � mochten ihm die Bauern
immerhin tückisch nachglotzen, in ein paar Tagen
wollte er ihnen schon beweisen, daß der {wie Uhse
noch immer oben auf sei und von diesem Gedanken
belebt fuhr er mit erhobenem Kopfe und dem alten
leichten Sinn zum Dorf hinaus. �-

Leider nahmen sich seine sanguinischen Hoffnungen in
der Wirklichkeit ganz anders aus. Gleich nach seiner
Ankunft eilte er zu dem Getreidehändler. Er fand
ihn augenblicklich nicht zu Hause und wurde auf eine
Stunde später vertröstet. Voll Ungeduld wanderte
er in den Straßen umher; bevor er die Sache nicht
abgemacht hatte mochte er nicht einmal ein Wirths-
haus betreten; nach mehreren vergeblichen Gängen
traf er endlich den Getreidehändler heimisch; aber
mit allem Aufwand seiner Beredsamkeit vermochte
er den Mann nicht zu bestimmen, ihm den Rest der
Kausgelder sofort auszuzahlen. Selbst durch einen
bedeutenden Abstrich den sich der Schulze gefallen
lassen wollte, war der andere nicht zu bewegen und
blieb bei seiner Erklärung: So lange sie nicht voll-
ständig geliefert haben, zahle ich nicht weiter. Wer

Gräfereiverpachtnn
den l1. d. Mts Vorm. von «X21.2�12Dinstag

bürgt mir dafür, daß sie nicht das Getreide noch
einem Andern verkaufen.

»Herr, wie können sie mir so was zutranen«,
brauste der junge Schulze auf. �Sei; bin ein Ehren-
mann, hab dreiJahr dem König gedient, 1866 mit-
gemacht und mir nichts zu Schulden kommen lassen
und nun muthen Sie mir einen folchen Betrug zu?!«
�- Er stemmte die Arme unter und schleuderte dem
dicken, behäbigen Getreidehändler die vernichtendsten
Blicke zu.

Dieser ließ sich durch denZorn des Andern nicht
aus seiner Ruhe bringen. ,,Noth bricht manchmal
Eisen, lieber Mann", sagte er gelassen, und wie ich
höre, laufen von Jhneu bedeutende Wechsel �rum,
die noch nicht gedeckt sind, da können Sie mir�s
nicht übel nehmen, wenn ich mich vorsehe.«

Wohl war es dem Schulzen etwas unangenehm,
daß seine Wechselschulden schon so bekannt geworden;
aber er durfte sich doch diesem groben Menschen
gegenüber nichts merken lassen und entgegnete hoch-
fahrend: »Meine Scholtisei ist groß genug, um die
paar lumpigen Wechsel zu decken und wenn meine
Ernte in einem einzigen Jahre ein paar tausend
Thaler abwirft, können sie sich schon denken, daß ich
ein sehr schönes Besitztljuiii haben muß, das noch da-
zu ganz schuldenfrei ist.«

»Ich weiß, ich weiß«, sagte der Getresidehändler
und auf seinem wohlgenährten Gesicht zeigte sich ein

OEhr, wird die Gräserei an
der südlichen Stadtmauer an der Gasanstalt und auf der alten Bastion wiederholt meistbietend
verpachtet werden. ·

Namslau, den 7. Ma11875.

Uommctis

Der Magistrat

Roms-lau, den Es. April 1875.
Dr. Schupke.

Yrescljmas inen ,
welche per Stunde soviel leisten, als drei Drescher
per Tag, liefert von M. 180 an unter Garantie und
Probezeit, franco,

Moritz Weil jun. in Frankfurt a. M.
ober Herr Joseph Walter in Hennersdorf.

Jllustrirte

Frauen-Zeltung. 
Ausgabe de �Nlodenwelt�

mit Untehaltungsblatt.
Gesammt-Au�age

allein in Deutschland 192,000.
Erscheint wöchentlich.

Pro Quartal M. 2,50
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,
» gegen 2000 Abbildungen enthaltend.
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern für alle Ge-

genstände der Toilette und etwa 400 Muster-Zeich-
nungen für Weissstickerei, Soutache etc.

12 Grosse colorirte Modenkupfer.
24 Illustrirte Unterhaltungs-Nummern.
Grosse Ausgabe. Pro Quartal, M. 4,25
Jährlich, ausser obigem: noch 86, im Ganzen

also 48 grosse eolorirte Modenkupfer, darunter 12
Blätter mit historischen und Volks-Trachten.

Die Modenwelt.
Jährlich: 24 Nummern mit Moden und Handarbeiten,

sowie 12 Schnittmuster-Beilagen  wie bei der
Frauen-Zeitung!,kostet pro Quartal nur M. 1,25.

Abonnements werden jederzeit angenommen; wo
der Bezug durch eine Buchhandlung oder Postanstalt
Unbequemlichkeiten haben sollte, erbietet SlCh die
Verlags-Expedition in Berlin, W., Potsdamerstr. 38,
zur directen Uebersendung. Eine Probe-Nummer nebst
Uebersicht der Preisbedingungen für die verschiedenen
Länder liefert die Expedition auf frankirtes Verlangen
gratis und franco.

»« Jeden Bandwnrm F
entfernt tn 3 bis 4 Stunden vollständig schmerz- und
gefahrlosz ebenso sicher beseitigt Bleichfuchh Trunk;-
sucht, Mugenkrampß Flechten alter Art und epi-
leptifche Krampfe �- und; brteflld!:  n. 01550.!

Folgt, Arzt zu Croppenstedt  Preußeu!.

Zum bevorstehenden Jfeste
empfiehlt wieder

täglich frische triebfähige

Presshefe
A. Haselbacws

gPreßGefen-äalitili.

Zlniliiplllopirjlllitten-Stille 
 besonders praktisch beim Stellen!,

El  772 Sgk.,
sowie

 Kennern; in allen Fermaten
empfiehlt die

Yapiertjandkung w« 0. Opitz.

Bei matten,
Heiserkeit, Verschleitnung, Katarrhen 2e. giebt
es kein betvährteres Linderuttgsniittel als

Fenehelhonig
von L. W. Egers m Breslau,

jede Flasche mit dessen im Glase eingebrannter
Firma, Siegel und Facfimile

Fabrik-Niederlage bei
H. Steinltz in älamälau.

Opathenbriefe
�o �P1050empfiehlt

Wigenthümliches Lächeln, als er fortfuhr: »Aber Sie
sind der erste Schulze von Schwarzthah mit dem ich
Geschäfte mache«

Fritz verstand sogleich diese Anspielung. Sein
Schtpiegervater hatte niemals an einen Getreide-
händler verkauft, sondern durch direkten Verkehr mit
Bäckern und Viiillerii höhere Preise zu erzielen ge-
wußt. Nun, es war auch bei ihm nur eine Aus:
nahme und sollte später gewiß nicht mehr vorkommen,
deshalb sagte der junge Schutze gereizt: »Es soll
auch das erste und legte Geschäft gewesen sein, daß
ich mit Jhnen mache�, und mit bitterem Groll gegen
diesen Unverschämten, dunnneii ålliensclfeii verließ er
rasch das Zinnnen

Seht blieb ihm nichts anders übrig, als seinen
Utnnuth in einem Glase Wein zu erträuken und un-
willkiirlich lenkte er die Schritte zudem gewohnten
Schanklokal. Es war über die vergeblichen Gänge
und dann iiber das tiutzlose Hin- nnd Widerreden
schon spät geworden, trotzdem traf er noch die alten
Freunde. Sie begrüßten ihn so herzlich wie immer
und schienen nicht wenig erfreut zu sein, daß er sich
sobald wieder eingefunden. Wohl war�s ibm, nach
{einem Mißerfolge, gar nicht heiter zu Sinn; aber
er durfte doch hier am wenigsten den Kopf hängen
lassen und ein trauriges Gesicht machen nnd um sich

Ich habe meine Praxis! wieder über»,
s 
1 
i

zu betäuben, stimmte er erst recht in die allgemeine
Sluftlgfelt  ein.  Foktsctzung fo[gt·!

« . [Vern1iethung.] Mein Quartier  der erste Stock
beim Herrn Sattlermeister Maluche! steht von Johanui
ab leer und kann sofort bezogen werden. Reflectirende
wollen sich gütigst bei mir selbst melden.

�p.»Nkinkwitz.
O Wichtig für Kranke! O z; e

- Damit alle Kranken sich von der Vor- S Z- zllglichkeit d. illustr. Buches Dr. Airy�s �a: F·- Uiaturhcilmcthode überzeugen können, D e» a.
is   des

JZ O S«
K! |9:

Eisenbahnziiga
Abfahrt von Namslau und Ankunft in Vreslau

mit; sonntags Abends
U. M. Hi. Drin. M.

Drin. 8 36 1 31 « 8 223««"i«"«« «« Abs. 8 38 i 38 8 29
res an .
Oisssissssssiihss ers» e;  s  3 r:
Stadtbahnhof.. Auf. 10 9 3 12 9 53

Abfahrt von Breslau nnd Ankunft in Namslati

Vormittag;- Nachm.
U. M If U. M. U. M.

Breslau » H I I ·
Stadtbahtthof . . Abs.  6 25l 9 45 5 30

« « Auf. T 6 34 9 53 5 40Odmlioibahnhos sechs. 6 40 9 57 5 45
Ank. 7 St&#39; 11 21 7 10Nanrslau....sAbf» s! « 29 »7 18

Eetreidegdlarlktkzereise der zbtadt Blum-can
vom 8. Mai 1875.

s Hischster.  ioeittkep sisjeicdkkgstek- der 9» jo/tz4_�äl___ll_dez__a��
Weizeii pr. Neuschfi. 6 lGO IT 6 140, 5 30
Rvggett 7 5 �so! 5 4o 5 3oGerfte .� 5 sie 5 9o 4 80
Hafer ·� 3 eo s 3 5o 3 4o
Erbsen - 9 ....1»s... __ _ _.
Kartoffeln - 1 50 s �- -� �-. ___
Heu  pro 50 Kilogr.! 4 50 I... -� �� �-
Stroh  pro Schock! . 24 � f� �- � �-
Butter  po Liter! 2 50 s� � «&#39; �-

sBreslaner Schlachtviehmarktyf· und 7. ai betrug der
Rindvielz darunter 305 Ochsen, 148lkiihe. Man zahlte für
50 Klgrn Fleischgetvicht excl. Steuer priina Waare 54��5 s
9Jkark, II. Qualität 42 � 45 å!!iark, geringere 27-30 Blatt.
2! 942 Stück Schweine. �man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch-
gewicht beste feinste Ttsaare 56�58 Blatt, mittlere Waare

.45�48 iJJiarf. 3! 1655 St. Schafvieh Gezalylt wurde für

Auf den ädkärkteit am
A rieb: 458 Stiick

I20 Rilogr. Fleischgeivicht excl. Steuer prima Waare l9��20
�sz Mark, geringste Qualität 9�10 Mark pro Strick. 4! 646

SIIITLOIJIEPFLEYEJtJAJJJIIF Vssttslpsssse
Verantwortlicher Redactetin Oskar Opitz.
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